
es gibt noch einige staatliche Leiter und Funk
tionäre der gesellschaftlichen Organisationen, 
die oft nur die fachliche Seite eines Problems 
erläutern, ohne auf die politisch-ideologischen 
Fragen einzugehen. Aber es geht der Partei
leitung gerade darum, daß den Werktätigen der 
politisch-ideologische Gehalt wissenschaftlich- 
technischer, organisatorischer und ökonomischer 
Aufgaben erläutert wird. Der Zustand, daß in 
den Bereichen Konstruktion, Technologie und 
in einigen Leitungsebenen bei der Lösung fach
licher Probleme die politische Einsicht bei den 
Werktätigen als selbstverständlich vorausgesetzt 
wird, muß überwunden werden. Gleichzeitig 
kämpft die Parteiorganisation gegen die Er
scheinung, den fachlichen Aufgaben ein „poli
tisches Mäntelchen“ umzuhängen, das heißt, 
daß die politischen und ideologischen Probleme, 
die sich aus den ökonomischen, wissenschaft
lich-technischen und technologischen Aufgaben 
ergeben, formal dargelegt werden.
Um diese Aufgaben zu lösen, ist mehr politi
sches Wissen notwendig, mehr Wissen über den 
eigenen Betrieb und über die Rolle, die dieser 
Betrieb im System der Volkswirtschaft spielt. 
Die Parteileitung betrachtet deshalb das Stu
dium der Werke der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus und der politischen Ökonomie des 
Sozialismus sowie die umfassende Information 
der Werktätigen durch die Leiter als eine Ein
heit für die politische und fachliche Qualifizie
rung. Genosse Walter Ulbricht hat in seinem 
Interview zum Umtausch der Parteidokumente 
für diese verantwortungsvolle Tätigkeit den 
Parteiorganisationen wertvolle Hinweise ge
geben.

Zur Bildung gehört die Information
Zur politischen Bildung und zur fachlichen 
Qualifizierung gehört die umfassende Infor

mation. Das wurde nicht immer von allen lei
tenden Wirtschaftsfunktionären bei uns beher
zigt. Dieses Versäumnis ist eine Ursache dafür, 
daß trotz großer Anstrengungen der Halb
jahresplan 1970 nicht erfüllt wurde. In der 
angespannten Situation des Kampfes um die 
Planerfüllung wurden die Werktätigen nicht 
ausreichend über die Lage und über notwen
dige Maßnahmen informiert. Die Parteileitung 
und die verantwortlichen Wirtschaftsfunktio
näre zogen daraus die entsprechenden Schluß
folgerungen. Es wurde ein Programm zur Auf- 
holung der Planrückstände ausgearbeitet, in 
dem alle Probleme der Führungstätigkeit, der 
Organisation der Produktion und der Kontrolle 
exakt festgelegt sind.
Anfang Juli legte der Direktor des Betriebes in 
Belegschaftsversammlungen Rechenschaft über 
die erreichten Ergebnisse im 1. Halbjahr 1970 
ab und erläuterte die Aufgaben für das 
2. Halbjahr. Danach fanden in den Bereichen 
Rechenschaftslegungen statt, auf der verant
wortliche Leiter das Programm und die Auf
gaben für das 2. Halbjahr 1970 darlegten. Diese 
Rechenschaftslegungen sind eine wichtige 
Quelle der Information und gehören als un
trennbarer Bestandteil zur Führungs- und Lei
tungstätigkeit. Die Rechenschaftslegungen sind 
zugleich eine nicht zu unterschätzende Mög
lichkeit, den Werktätigen die Beschlüsse der 
Partei und Regierung nahezubringen.

Jedem aus unserem Kollektiv zu helfen, seine 
moralisch-sittlichen Werte herauszubilden, seine 
sozialistische Persönlichkeit zu fördern, das ist 
die Aufgabe, die sich unsere Parteiorganisation 
gestellt hat.

O t t o  P e t e r  
Sekretär der Parteiorganisation 

Druckmaschinen werke Leipzig

sehen Tendenzen setzen sich die 
Genossen auseinander und hel
fen damit gleichzeitig, den 
Kampf um die Aufholung der 
Planrückstände bei guter Qua
lität zu organisieren.
Besondere Anforderungen wer
den an die Genossen und Kolle
gen der Siebanlage Sabrodt ge
stellt. Sie sind für die volle Ver
sorgung der Industrie und der 
Bevölkerung mit festen Brenn-
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stoffen mit verantwortlich. Be
sorgniserregend war, daß haupt
sächlich infolge von Wagenman
gel durch die Deutsche Reichs
bahn am 31. März 1970 hohe 
Planrückstände entstanden wa
ren. Die Genossen der Partei
organisation, der Abteilungslei
tung und der Gewerkschaftslei
tung gingen gemeinsam an die 
Lösung dieses Problems. Ihr 
Ausgangspunkt war: Jeder
Funktionär, jeder sozialistische 
Leiter, ist Mitglied eines Kol
lektivs von Werktätigen. Jeder 
muß in erster Linie die Fähig

keiten besitzen, Kollektive zu 
führen und Menschen zu for
men. An sie erging deshalb der 
Parteiauftrag, die Kollektive 
umfassend zu informieren und 
mit ihnen gemeinsam zu bera
ten, wie trotz bestehender 
Schwierigkeiten die Planrück
stände aufzuholen und zu über
bieten sind.
Auf der Grundlage des Inter
views des Genossen Walter Ul
bricht zum Umtausch der Par
teidokumente setzten sich be
sonders die Genossen in den 
Parteigruppen darüber auseiiv-
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